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ſacramentes intra Confessionem Sacramentalem fOr0O IN-
G'n0 kraft der Ihnen hochw Herrn Ordinarius hac viee
ſubdelegirten diesbezüglichen Facultäten zu abſolviren und dieſelbenendlich in den b der heil katholiſchen Kirche In der Stille
vor zwei verläßlichen Zeugen aufzunehmen. Die Convertiten habendann ſofort den geſchehenen Eintritt In die katholiſche Kirche münd⸗
lich oder ſchriftlich der Bezirkshauptmannſchaft anzumelden.“nter Einem wurde auch ochw biſchöflichen Ordinariat
für das Utative Ehepaar N N die Dispens vom dreimaligenkirchlichen Aufgebote Inter der Bedingung ertheilt, daß dasſelbe den
vorgeſchriebenen Eid leiſte, daß ihr kein Ehehinderniß ekannt ſeiEs könne dann servatis Servandis die Ehe IN forma Tridentina
vor zwei Zeugen und COranl parocho eingegangen werden. Gemäßdieſer Weiſung nahm denn auch der Pfarrer dieſe proteſtaͤntiſch 9Ewordenen Eheleute nach Ablegung des apoſtoliſchen Glaubensbekennt⸗—
niſſes in der Stille un Gegenwart zweier verläßlicher Zeugen, Ehei dieſem Anlaß über den feierlichen Ernſt der Handlung zu Thränengerührt 7 Iu den Schooß der katholiſchen 2 auf; ſiewurden ſpäter ebenſa in der Stille Darocho und den
gleichen Zeugen IN forma Pridentina und der Trauungs⸗
Aet In das rauungsbu eingetragen Der Aet wurde aber
an das hochw Ordinariat berichtet, welches denſelben mit Freuden
zur Kenntniß nahm

Riedau. Wfünrer Anton Reidinger.
XI (Behandlung einer ö uüutter Im Beichtſtuhle,die ihr uneheliches akatholiſch taufen Der

Redaction wurde folgender Fall eingeſendet: „Eine ledige atholi  cheDienſtmagd hat mit einem Proteſtanten mehrere uneheliche Kinder,
alle Mädchen, inen Knaben. Die Mädchen ſind alle atholiſch;hei der Geburt des Knaben aber überredet der lutheriſche Vater die
Wöchnerin, ſie ſolle ihm 3u Liebe, damit auch ihm ein Kind gehöre,den Knaben lutheriſch aufen laſſen Die unglückliche Wöchnerin
ließ ſich durch fortwährendes Zureden dahinbringen, daß ſie In die
proteſtantiſche Taufe thre Söhnchens einwilligte, das jetzt als Burſche
von 17 Jahren dem Lutherthume angehört, während deſſen Schweſternund Mutter katholiſch Iu Wie ſoll eine olche Utter
fürderhin in COnfessiona li, ie ſe auf em Todten
hette aſtora behandelt, Unter welchen Voraus
ſetzungen oder Verſprechungen darf ihr die Abſolution
2  E werden?“ So autet die rage des Einſenders.

Antwort Die Mutter hat ehr chwer das göttliche
und kirchliche Geſetz gefehlt, weil ſie eines Menſchen willen es
zugah, daß ihr Kind akatholiſch getauft und en wurde Allein



640— 610 2—6

jetzt, wo ihr Sohn bereits 17 Jahre alt iſt, Ruun ſie ihven Fehl⸗

tritt und das gegebene Aergerniß nicht mehr anders gut machen, als

daß ſie vom Grunde ihres Herzens dieſen ihren damaligen Schritt

bereut, aufrichtig beichtet und ernſtlich verſpricht, durch alle Mittel

der mütterlichen Ueberredung, ſelbſt dringender Bitten an ihr un⸗

glückliches Kind, und durch unabläſſiges, inniges Gebet zu Gott dem

errn um die Bekehrung ihres Sohnes zur katholiſchen Kirche ihren

Fehltritt nach Kräften gut zu machen. Mehr kann ſie jetzt nicht

leiſten und mehr kann von ihr auch nicht gefordert werden. Iſt ſie

aber zu obigen Acten entſchloſſen, ſo kann ſie nicht blos in articulo

mortis, ſondern auch ſonſt, vorausgeſetzt, daß ſie nicht mehr in

der nächſten Gelegenheit zur Sünde mit dem unehe⸗

lichen Vater ihrer Kin der lebt, im Beichtſtuhle abſolvirt

werden. Auch in dieſem Falle iſt maßgebend der Brief des Papſtes

Pius VIII. vom 25. März 1830 an die Biſchöfe

Preußens, auf

Grund deſſen die Eichſtädter Paſtoral⸗

Inſtruction, S. 366, ſchreibt:

»Ubi catholica pars sacro poenitentiae tribunali assistit, ad-

moneatur in charitate Dei et patientia Christi, ut de gravi pa⸗

trato scelere poenitentiam agat, et si animo vere contrito de-

super poeniteat suisque satisfacturam obligationibus, praesertim

circa omnium liberorum educationem catholicam pro viribus

seduloque curandam appromiserit, absoluta potest dimitti.“

So manche Sünde iſt oft unabſehbar in ihren üblen Folgen,

die ſchwer oder nie mehr ganz gut gemacht werden können. Der

Pönitent muß in einem ſolchen Falle thun, was in ſeinen Kräften

ſteht, um das gegebene Aergerniß oder andere üble Folgen aufzu⸗

heben; was ſich jedoch nicht mehr gut machen läßt, muß man der

Barmherzigkeit Gottes anheimſtellen. „Ad impossibilia nemo tene-

tur“ muß auch hier der Grundſatz des Bei

chtvaters ſein, ſonſt wird

er nur Seelen verderben, aber nicht retten

—

Aber in dieſem Falle haben no

ch ganz andere Leute ſehr .

fehlt, nicht blos die unglückliche M

utter.

Gefehlt hat der proteſtantiſch

e Vater, der als außerehelicher

Vater Rechte beanſpruchte, die nach öſterreichiſ

chen Geſetzen nur

einem ehelichen Vater

zuſtehen. Laut § 166 des allgemeinen bürger⸗

lichen Geſetzbuches „ſteht das uneheliche Kind nicht unter der

eigentlichen väterlichen Gewalt ſeines Erzeugers, ſondern wird von

einem Vormunde vertreten.“ Der Vater hatte ſ

omit nichts zu reden

bei der Taufe ſeines unehelichen Kindes.

Gefehlt hat der proteſtantiſche Paſtor, der das

uneheliche Kind

einer katholiſchen Mutter akatholiſch taufte und ſp

äter in der Schule

akatholiſch unterrichtete; denn nach den interconfeſſionellen Geſetzen

vom Jahre 1868, Artikel 1 (Reichsgeſetzblatt Nr. 49) „folgt das

uneheliche Kind der Religion der Mutter“, u. zw. unterjetzt, 0 ihr Sohn ereits V  V.  ahre alt iſt, kann ſie ihren Fehl⸗2—8 und das gegebene Aergerniß nicht mehr anders gut machen, als
daß ſie vom Grunde ihres Herzens dieſen ihren damaligen Schrittbereut, aufrichtig beichtet und ernſtli erſpri durch alle Mittelder mütterlichen Ueberredung, ſe dringender Bitten an ihr un
glückliches Kind, und durch unabläſſiges, inniges Gebet 3u Gott dem

Errn die Bekehrung thre Sohnes zur katholiſchen Kirche ihrenFehltritt nach Kräften gut zu machen ehr kann ſie jetzt nichteiſten und mehr kann von ihr auch m gefordert werden. V

ſt ſieaber zu obigen Acten entſchloſſen kann ſie nicht blos IN Articulo
mortis, ſondern auch on vorausgeſetzt, daß ſie nicht mehr un
der nächſten Gelegenheit zur un mit dem unehe  2  2lichen Vater ihrer Kinder lebt, Im Beichtſtuhle abſolvirtwerden. Auch n dieſem Falle iſt maßgebend der Brief des PapſtesPius VIII vom 25 März 1830 an die Biſchöfe Preußens, aufGrund deſſen die Eichſtädter Aſtoral⸗Inſtruction, 366, ſchreibt:bi Catholiea Dal's SaCTO poenitentiae trihunali Assistit. 0
moneatur II charitate Dei t patientia Christi. Ut de gravi DA-trato Scelere poenitentiam agat, t 81 animo COhtrito de-
Super poeniteéat suisque Satisfaeturam obligationibus, praesertimirea Omnium liberorum Eeducationem Cathoheam DTO Viribus
seduloque Curandam appromiserit. ahsoluta DOtest Icmitti.“

So manche Sünde iſt oft unabſehbar in ihren jihlen Folgen,die er oder nie mehr gut emacht werden können. Der
öniten muß Iu einem ſolchen 0 un, was In ſeinen Kräften

Um das gegebene Aergerniß oder andere ühle Folgen aufzueben; was ſich jedoch nicht mehr gut machen läßt, muß man der
Barmherzigkeit Gottes anheimſtellen. 5 impossibilia Nemo tene-tur“ muß auch hier der rundſatz des Beichtvaters ſein, n wird

nur Seelen verderben, aber nicht retten
ber In dieſem Falle haben no ganz andere Leute ſehr He⸗nicht blos die unglückliche Utter
Gefehlt hat der proteſtantiſch ater, der als außerehelicherater Rechte beanſpruchte, die nach öſterreichifchen Geſetzen uuLeinem ehelichen Qater zuſtehen. Laut § 166 des allgemeinen bürger⸗lichen Geſetzbuches „ſteht das uneheliche u nicht Unter der

eigentlichen väterlichen Gewalt ſeines Erzeugers, ondern ird voneinem Vormunde vertreten.“ Der Vater ＋ —.omit nichts zu redenbei der Taufe ſeines unehelichen Kindes.
Gefe Ut hat der proteſtantiſche Paſtor, der das uneheliche indeiner katholiſchen Mutter akatholiſch taufte und äter In der Schuleakatholiſch unterrichtete; denn nach den interconfeſſionellen GeſetzenVũ  .  ahre 1868, uttke Reichsgeſetzblatt Nr 49) „folgt da

uneheliche Kind der Religion der Mutter“, I 3 Unter
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allen Umſtänden. Gefehlt hat aber auch ſtark gegen ſeine Amt  O·Pfli  un  1 mit verantwortlich für den dermaligen religiöfE Zuan des ſiebzehnjährigen akatholiſchen Burchen der atholiſchearrer dieſer unehelichen Mutter. Er mußte auf Grund der inter⸗
confeſſionellen Geſetze, Artikel III jenen Knaben für die atholiſcheKirche rechtzeitig reclamiren; denn dieſer Artikel III gibt nicht blos
den nächſten Anverwandten des Kindes, ſondern auch dem Vorſteherjener Religionsgenoſſenſchaft, deren Rechte, wie ſie Iim Ptike
ſtatuirt ſind, verletzt wurden, das Recht der Klage bei der Staats
gewalt auf Abhilfe Der katholiſche Pfarrer mußte, ſoba er Kenntnißerlangt hatte von der akatholiſchen Taufe dieſes Kindes, In einer
Eingabe ſein biſchöfliches Ordinariat den Sachverhalt dar⸗
egen und um ern amtliche Einſchreiten des Ordinariates bei der
betreffenden k. Statthalterei die geſetzwidrigen Uebergriffedes proteſtantiſchen Paſtorates anſuchen Daraufhin hätte die
Statthalterei (dem Unterfertigten in Fälle bekannt) die
Streichung dieſes Knaben aus der proteſtantiſchen Taufmatrik und
die Eintragung desſelben I die katholiſche Taufmatrik ämtlich ver
anlaßt. 0  E der katholiſche Pfarrer nach dieſer Entſcheidung und
Anordnung gegründete Zweifel An der Giltigkeit der Taufe dieſesKindes, ſo hätte CE das Kind mit Vermeidung jedes ufſehen be
dingungsweiſe wieder 3u aufen und dieß un der Rubrik „Anmerkung“auch bemerken. Con ard Kar

Wien. Ehrenkämmerer Sr IIIIIILL  Heiligkeit und fürſterzbichöfl. Ceremoniär.
XII (Ueber euchte Wände, Mauerfrafſz und Auer0  m ſchreibt Heckner m —einem „Prakt andbu derBaukunſ 177 Folgendes amit die Feuchtigkeit nicht chadenkann, ſoll eine fleißige Lüftung der Kirchen bei einigen Fenſtern antröockenen Tagen ſtets vorgenommen werden. Die Folgen der eutigkeit zeigen ſich den Wänden durch dunkle oder na Fleckenoder durch Abfallen des ErPutzes. Wenn zur Mörtelbereitung ſalzhaltiges Waſſer oder ſalzhaltiger an genommen wurde, dann iſtUnter Einwirkung der Feuchtigkeit der Mauerfraß unvermeidlich.Es zie ſich nämlich nach anhaltender Wärme bei eintretendem

kalten oder euchten Wetter die Luft Im Mauerwerk zuſammen; die
feuchte Luft erhält Raum, nachzudringen, 58t das ZiegelmauerwerkIn Ziegelſtaub auf und ein cryſtalliſirter Mauerausſchlag zeigt ſichEs genügt nun beim auerfra nicht mehr, die Kirche 3u lüften Es
muß vor allem dem weiteren Eindringen der ſſe und Feu  tigkeitvorgebeugt werden. Wenn die Feuchtigkeit vom Fundamente aufſteigt, iſt ſie ſchwer abzuſchließen. Das radicalſte Mittel wäre das
ſogenannte Unterfangen des Mauerwerkes mittelſt einer —

ſolirſchichtwobei aber auch gleichzeitig Erſatz für die euchte Nauer durchErneuerung 2313 0 wäre. Außerdem ſollte für Abfluß des


